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Das Siegel zeigt einen ovalen Schild in
Rokokokartusche, unter dem Schildhaupt geviert.
– Schildhaupt: Gespalten, vorne in Rot eine
aus dem linken Schildrand hervorkommende
bekleidete silberne segnende Hand mit gestrecktem
Daumen-, Zeige- und Mittelfinger (Bistum Seckau),
hinten in Rot ein silbernes Kalvarienkreuz auf
Stufen (Dompropstei Salzburg). – Hauptschild
(Familienwappen Kuenburg): Geviert, (1) und (4)
gespalten von Rot und Silber, belegt mit einer
Kugel in verwechselten Farben, (2) und (3)
geteilt von Schwarz und Silber, belegt mit einer
Türangel (Maueranker) in verwechselten Farben (von
Steyerberg).
Der Schild ist timbriert: Krone auf dem geflügelten
Engelskopf in der Mitte der Kartusche, Mitra rechts
und links auf der Kartusche, Pedum rechts und
links schräg zwischen der Mitra, darüber Prälatenhut




Maße: 19 x 21 mm
Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Siegellack
Farbe: rot







Karl II. Joseph von Kuenburg der Diözese Seckau
1723-04-21 bis 1723-12-19
Der Salzburger Erzbischof Franz Anton von Harrach
zu Rorau nominierte Karl Joseph von Kuenburg
am 21.4.1723 zum Fürstbischof von Seckau und
konsekrierte ihn am 6.6.1723. Bereits am 4.10.1723
wurde er erneut vom Salzburger Erzbischof zum
Bischof von Chiemsee nominiert, die Konfirmation
folgte am 19.12.1723.





- Erwin Naimer, Art. Kuenburg, Karl Joseph Reichsgraf von. Die
Bischöfe des Heiligen Römischen Reiches: 1648 bis 1803 hg. Erwin
Gatz (Berlin 1990) 246f.
- Die Wappen der Hochstifte, Bistümer und Diözesanbischöfe im
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